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Telegramme .
ff Stuttgart , 20 . Nov. Dem „Staatsanzeiger " zufolge

ist Professor Paulizu Tübingen an das evangel . theologische
Seminar in Schönthal , unter Vorbehalt seines Ranges und
Gehaltes, versetzt worden .

Bern , 19 . Nov . (Bund . ) Die hiesige königl. brittische
Gesandtschaft erklärt das Gerücht vom Tode des Prinzen
von WaleS als durchaus unwahr .

St . Petersburg , 18 . Nov. Die Nachricht von der Re¬
duktion des Marinebudgets ist dahin zu modifiziren , daß
nur die Schiffsexkurstonen im Schwarzen , Kaspischen und
Sibirischen Meere eingeschränkt , sowie daß einige Uferstatio-
neu reduzirt werden sollen. Die Zahl der Schiffe in den
Flottillen bleibt unverändert.

Deutschland .
D Stuttgart , 19 . Nov . eie Angelegenheit des Profes¬

sors Pauli in Tübingen ist gestern ihrer Entscheidung näher
gerückt , indem trotz des Sonntags eine Geheimeraths -Be-
rathung darüber stattgesunden hat. Das in dieser Sitzung
beschlossene Gutachten ist heute dem König vorgelcgt worden,
und so wird Endentscheidung nicht mehr fern sein . sS . ob .
Tel.)

Frankfurt, 17 . Nov . (W . Stsanz .) Der österreichische
Major Orelli , vom Stab des Geniekorps , ist vor einigen
Tagen von Wien in Frankfurt angelangt. Er gehört zu den
Fachmännern, welche die österreichischeRegierung den Subde¬
legationen zutheilt , die nun im Auftrag der Bundesliqui -
dations - Kommission sich nach den ehemaligen Bundes¬
festungen zu begeben haben , um die Jnventarisirung und Ab¬
schätzung des daselbst befindlichen beweglichen Bundeseigen¬
thums zu bewerkstelligen. Die Subdelegationen werden dem¬
nächst vollständig gebildet sein. Bis zur Erledigung der
ihnen ertheilten Aufgaben und bis zur Wiederkehr des jetzt in
Berlin weilenden preußischen Ministerialdirektors Bitter wird
die Bundesliquidations Kommission sich voraussichtlich mehr
«ur mit der Erledigung laufender Geschäfte zu befassen haben .

Dresden , 17 . Nov . Das in der gestrigen Sitzung der
Zweiten Kammer vorgelcgte allerh . Dekret , die Geschäfts¬
behandlung auf dem gegenwärtigen Landtag betreffend , lautet
wie folgt:

St . K . Maj . haben den getreuen Ständen durch allerh. Dekret vom
gestrigen Tage den Entwurf des Budgets für die Finanzperiode
1887/69 vorlegen lassen , um der bezüglichen Bestimmung in 8 3 des
Gesetzes vom 5 . Mai 185t Genüge zu leisten . Dieser Entwurf ist
jedoch noch ganz in der bisherigen Weise in den ersten Monaten dieses
Jahres abgesaßt und zusammengestellt worden und daher durchgängig
auf Verhältnisse berechnet , welche durch die außerordentlichen Ereig¬
nisse dieses Jahre« eine ganz wesentliche Umgestaltung erlitten haben.
War nun aber die hierdurch nochwendig gewordene gänzliche Umar¬
beitung de« BudgetenlwurfS vor der Zusammenberufung der Kam¬
mern schon mit Rücksicht aus die Lage der Verhältnisse in Sachsen
ganz unmöglich , so wird eine solche auch in den nächsten Monaten
noch unausführbar sein . Denn der Einfluß , welchen der Beitritt
Sachsens zu dem norddeutschen Bunde und insbesondere die in dessen
Folge nölhtz gewordene Reorganisation der Armee aus das Budget
überhaupt und vorzugsweise auf da « Militärbudget ausüben wird,
läßt sich nicht eher mit Sicherheit übersehen , als bis die Verfassung
des norddeutschen Bunde« zwischen den Mitgliedern desselben verein¬
bart und unter Mitwirkung de- Parlaments endgiltig sestgestellt ist.
Darf nun aber auch erwartet werden, daß die Vertreter der einzelnen
Bundesstaaten zur verathung des ihnm von der k. preußischen Regie¬
rung vorzulegenden VerfassungsentipurfS recht bald werden zusam-
mentreten können , so wird doch immer über diese Berathungen und
über die Verhandlungen mil dem Parlament ein Zeitraum von
einigen Monaten hingehcn, ehe zu einer definiliven Umarbeitung de«
sächsischen Budget« zu gelangen ist , welche dann doch auch ihrerseits
einig« Zeit in Anspruch nimmt.

ES wird sich daher , theil » um der Regierung zu allen diesen
Arbeiten die nöthig« Zeit z» lassen , theil- um dem Lande soweit
als möglich Kosten zu ersparen, schon unter Berücksichtigung der oben
angedeutitrn Umstände «ine baldig« längere Vertagung des Landtags
empfehlen .

Kür dies« Maßregel spricht aber auch noch eine andere, wichtige Er¬
wägung . Nachdem Sachsen dem norddeutschen Bunde beigetreten ist
und die Konsequenzen dieses Beitritt« nach allen Richtungen hi» ac-
eeptirt hat, « erden sich auch in der BerfafsungSurkunde und als Folge
davon in dem Wahlgesetz mehrfache und zum Theil tiefer eingreifende
Abänderungen nothwendig machen . Buch in dieser Beziehung lassen
sich aber bestimmte und spezielle Vorschläge nicht eher formuliren und
dorlegen , als bis die Verfassung des norddeutschen Bunde « endgiltig
sestgestellt und mithin der Einfluß genau zu übersehen ist , welchen
dieselbe auf die künftige Gestaltung der inner » VerfafsungSverhältnisse
Lachsen « auSüben wird, und auch die« wird au« den oben angeführ¬
ten Gründen nicht eher al« nach Ablauf einiger Monate möglich sei».

In Erwägung dieser Gründe geben daher Se. Königl . Majestät den
Kammern anheim, von einer speziellen Berathung de« vorgelegten , den
jetzigen Verhältnissen nicht mehr entsprechenden BudgetentwurfS abzu-
sthrn , indem Allerhichstdieselbrn sich Vorbehalten, nach Erledigung der¬
jenigen Vorlagen , über welche eine Beschlußfassung schon jetzt noth -
lvmdig ist , eine längere Vertagung der Kammern innerhalb der im

8 . 116 der Verfassungsurkunde vorgeschriebenen Grenze eintreten und
denselben nach ihrem Wiederzusammentrilt einen anderweiten , den
neuen Verhältnissen angepaßten Budgetentwurf , sowie die Entwürfe
von Gesetzen über die nothwendig gewordenenAbänderungen der Ver-
fafsungSurkunde und des Wahlgesetzes vorzulegen.

Se. Königl . Majestät sehen einer Erklärung der getreuen Stände
hierauf entgegen, indem sie denselben in Huld und Gnaden stets wohl
beigethan bleiben. — Dresden , am 16. Nov. 1866. — Johann . —
R. Frhr. v . Friesen . H . v . Nostitz - Wallwitz . '

Dresden, 17 . Nov . Die „Dresden . Nachr. " sprechen die
Beftrchtung aus , daß auch die französische Gesandt¬
schaft hier über kurz oder lang ihre Funktionen einstellen
werde . Auf Grund eingezogener Erkundigung kann das
„Dresden . Journ . " versichern , daß zu einer solche» Befürch¬
tung zur Zeit keine Veranlassung vorliegt. — Unter den an
die Kammer gelangten Regierungsvorlagen befindet sich auch
das Reichswahl gesetz für den norddeutschen Bund .

Berlin , 19. Nov . Die „ Nordd. Allg . Ztg. " widerlegt
das Gerücht , daß noch im Lauf dieser Session die Vorlage
eines Gesetzentwurfs über die Ministerverantwort¬
lichkeit bevorstehe.

Diese Erwartung — sagt das genannte Blatt — dürfte ' vorzeitig
sein . Abgesehen von der prinzipiellen Frage , ist es ja eine von allen
Seiten erkannte Nothwendigkeit, der gegenwärtigen Session des Land¬
tags, in Rücksicht auf die Einberufung des norddeutschenParlaments,
keine zu lange Dauer zu geben , die Arbeiten also auf diejenigen Ge¬
genstände zu beschränken , welche dringend der Erledigung bedürfen
und zu denen auch nur eine kurze Session ausreicht . Aus diesem
Grund ist auch schon von andern Vorlagen Abstand genommen wor¬
den , die in der Vorbereitung begriffen waren , und eS ist daher nicht
wahrscheinlich , daß eine so wichtige Frage wie jene , die so reifliche
Berathungen erheischt, jetzt zur Verhandlung gebracht werden wird .

Die „Kreuz -Ztg." bestätigt die schon erwähnte Mittheilung
aus St . Petersburg , dag die glänzenden Vermählungsfeier¬
lichkeiten daselbst durch eine Erkältung der jugendlichen Ge¬
mahlin des Thronfolger« unterbrochen wurden. — Graf
Bismarck wird — demselben Blatt zufolge — aus Rügen
Ende dieser Woche hier zurückerwartet . — In dem Etat der
Postverwaltung für das Jahr 1867 ist eine Mehraus¬
gabe von etwa 300,600 Thlrn . für Besoldungen ausgebracht
worden , welche dazu bestimmt ist , die Gehalte der Unterbe¬
amten aufzubeffern , und zwar soll jede etatmäßige Stelle
eine Gehaltserhöhung von 50 Thlrn . erfahren. — Der k.
preußische Gesandte zu Wien , Frhr. » . Wert her , ist hier
eingetroffen und hatte gestern eine Audienz bei Sr . Maj.
dem König.

0 Berlin , 19. Nov . Das im Staatshaushalts-Etat für
1867 enthaltene Budget des Kriegsministeriums
umfaßt noch nicht die wegen Erweiterung des Staatsgebiets
neu formirten Truppentheile. Für diese wird eilt besonderer
Etat aufgestellt . Wohl aber sind darin die bei 40 Kavallerie¬
regimentern neu errichteten 5 . Schwadronen mit einbegriffen .
Nach diesem Budget ist die Etatsstärke der Armee für 1867
angesetzt auf 201,459 Mann , 5218 Mann mehr , als für das
Jahr 1866 angenommen waren. Darunter befinden sich
8528 Offiziere , 23,783 Unteroffiziere , 6537 Spielleute,
164,814 Gefreite und Gemeine , 1467 Lazarethgehilfen , und
4858 Oekonomiehandwerker . Die Zahl der Pferde ist auf
43,274 bestimmt, 4637 mehr als für das Jahr 1866 . Der
Mehrbedarf an 197 Offizieren erklärt sich ebenso , wie die
Erhöhung des Mannschasts- und des Pferdebestandes haupt¬
sächlich aus der Errichtung der 40 fünften Schwadronen.
Der Mehrbedarf an 509 Unteroffizieren kommt theils auf
diese Schwadronen, theils auf die Verstärkung der alten 9
Trainbataillone . — Im Budget des Marineministe¬
riums find unter den außerordentlichen Ausgaben ange¬
setzt : 4,120,000 Thlr . zur Anschaffung und Armirung von
drei Pauzersregatten, 200,000 Thlr . zur Herstellung anderer
Kriegsschiffe, 1 MM. 320,000 zur Fortsetzung der Kriegs¬
hafen-Bauten am Jadebujen und 500,000 zur Herstellung
und Befestigung des Marineetablissements an der Kieler
Bucht . — Die dänischen Agitationen in Betreff der Abtre¬
tung Nordschleswigs werden ihrer immer weiter grei¬
fenden Ansprüche wegen in hiesigen polltischen Kreisen als
ein ernstes Hinderuiß für eine baldige Erledigung der nord-
schleswig'sche» Abstimmungsfrage betrachtet.

OeAerreichische Monarchie .
ffff Wien , 17 . Nov . Während die Presse vielfach den

Entschluß des Papstes , spätestens gleichzeitig mit dein Abzug
der letzten französischen Truppen Rom zu verlassen , als fest¬
stehend bezeichnet und eS nur noch als unentschieden hinstellt ,
ob das Oberhaupt der katholischen Kirche auf Malta oder
auf Majorka oder irgendwo sonst seine Residenz aufschlagen
werde , kann ich Ihnen die eine Thatsache verbürgen , daß
hich er noch nicht die mindeste Andeutung, als ob ein solcher
Domizilwechsel in Aussicht genommen worden , wohl aber
mehr als eine Aeußerung gelaugt ist , welche den unerschüt¬
terlichen Willen Pius IX. bekundet, unter allen Umständen
in Rom auszuharren. Im Uebrigen glaubt freilich Oester¬
reich fortgesetzt und aufs strengste sich jeder Einmischung in
die römischen Dinge enthalten und die Weiterentwicklung
einer durch eine Konvention , der es von Anfang bis zu Ende

ganz fremd geblieben, geschaffenen Lage zunächst einfach beob¬
achtend abwarten zu müssen ; aber eS ergibt sich in diese Ent¬
haltung , die ihm unter anderen Umständen vielleicht schwieri¬
ger erscheinen möchte , um so leichter, als die bisherigen Er¬
klärungen von Paris aus keinenZweifel gestatten, daß Frank¬
reich alle in der September-Konvention , sei es von ihm , sei
eS von Italien, übernommenen Verpflichtungen voll und treu
auszuführen, beziehungsweise deren volle und treue Ausfüh¬
rung zu fordern entschlossen ist .

Schweiz .
Genf , 19 . Nov . Bei der gestrigen Abstimmung wurde

die neue Verfassungsvorlage mit einer Majorität von
200 Stimmen verworfen . Die Radikalen stimmten für die
Annahme. Während dem Abstimmungsakt herrschte voll¬
kommene Ruhe.

Italien .
Florenz, 14. Nov. (Sch . M .) Die Polizei hat für an¬

gemessen erachtet , die für morgen anberaumte Versammlung
der römischen Emigrirteu zu verbieten. Unter den
gegenwärtigen Umständen hätte diese Kundgebung allerdings
kompromittirend werden können, und die hervorragendsten rö¬
mischen Patrioten sind daher mit dem Verbot einverstanden .
— Die Minister und die fremden Gesandten sind fast alle aus
Venedig zurückgekehrt. Die Ankunft des Königs wird
erst am 21 . , und zwar mit einer gewissen Feierlichkeit, erfolgen .
Eine venezianische Deputation wird Viktor Emanuel hieher
begleiten . — Die Eröffnung des Parlaments ist nicht vor
dem 15 . Dez . zu erwarten ; sie fällt also in eine Zeit, in wel¬
cher die Räumung Roms von den Franzosen bereits eine voll¬
zogene Thatsache sein wird . — Die Senatskommisston , welche
den Persano 'schen Prozeß zu instrmren hat , ist nach An-
koua abgereist , um verschiedene Zeugenaussagen elltgegerizu-
nehmen und sich Kenntniß von dem Flottenmaterial zu ver¬
schaffen. — Aus der medicäischeu Sammlung im Museum
der Ufstzieu sind mehrere Gegenständ« von bedeutendem
materiellen und künstlerischen Werth gestohlen worden . Der
Verdacht fällt auf einen Custode des Museums.

" Florenz, 17. Nov . Man schreibt dem Pariser „Moni¬
teur " : „Die Rückkehr des Königs nach Florenz ist aus
den 21 . d. M . festgesetzt. Die Munizipalität der Hauptstadt hat
beschlossen , diese Rückkehr durch öffentliche Feste, welche gleich¬
sam die Fortsetzung und Ergänzung derjenigen von Venedig sei»
werden , zu feiern . Alle diese Festlichkeiten haben für einige
Zeit die Gemüther von den politischen Sorgen abgelenkt ;
allein die nahe Verfallzelt der September -Konvention zieht
notgedrungen die allgemeine Aufmerksamkeit wieder an . Im
Hinblick darauf , scheint die Aktivnsparteigeneigt, irgend eine
Agitation ins Werk zu setzen. Die öeinokratische Gesellschaft
hatte für den 15. d. eine Volksversammlung angesagt , -klein
die Regierung ließ die Urheber dieser Kundgebung durch die
Quästur auffordern, davon abzustehen. Außerdem scheinen
einige kleine Scharen entlassener Garibaldianer sich an der
römischen Grenze versammeln zu wollen ; ein aufmerksames
und maßvolles Einschreiten der Ortsbehörden reichte hin, um
dieselben zum Auseinandergehen zu veranlassen . Die Re¬
gierung ist fest entschlossen , die von ihr eingegangenen Ver¬
pflichtungen zu halten und jedes dem Programm der Kon¬
vention zuwiderlaufende Unternehmen niederzuschlagen.Sie wird dqrin von der allgemeinen Zustimmung des Landes
unterstützt, und die Zahl der exaltirten Geister^ welche immer
noch die Verlegung der Hauptstadt nach Rom als eine noth-
wendige Ergänzung des nationalen Einheitswerkes ansehen ,ist zu gering, um zu ernstlichen Besorgnissen Anlaß zu geben.Darum finden auch die sehr verbreiteten Gerüchte, denen zu¬
folge der Papst wirklich Rom zu verlassen gedächte , hier nur
sehr geringen Glauben, nnd unter allen Umständen hat Je¬dermann das Gefühl und das Bewußtsein , daß, wenn Se.
Heil, einen solchen Entschluß fassen sollte , er durch keinerlei
Angriff auf die freie Ausübung seiner geistlichen Gewalt
dazu genöthigt würde .

"
* Florenz , 18 . Nov. Die offizielle Zeitung veröffentlicht

ein Rundschreiben Ricasoli 's an die Präfekten in Be¬
treff der inneren Angelegenheiten des Staates , in welchem,
wo von der römischen Frage die Rede ist, gesagt wird :

ES bleibt nun noch die römische Frage zu lösen , aber nach dem
September- Vertrag darf und muß diese Frage kein Motiv zu Bgitalionen
sein. Die Souveränetät de« Papste» wird durch dm Vertrag in die
Bedingungen aller andern Svuveränctätm gestellt. Jtalim hat Frank¬
reich und Europa versprochen , sich nicht zwischen den Papst und die
Römer zu stellen und diesen letzten Versuch über die Lebensfähigkeit
eine« kirchlichen Fürstenthum « , welche« in der zivilisirtm Welt besteht ,
sich vollziehen zu lasten. Italien muß sein Versprechen Hallen und
von der Wirksamkeit de« Naiionalprinzips den unfehlbaren Steg sei¬
ner Rechte erwarten . Jede Agitation , welche bezüglich der römischen
Frage erregt wird , muß somit widerrathm, gehindert , unterdrückt wer-
den. Die doppelte Eigenschaft, die der Papst besitzt, gibt einigm Men¬
schen da« Motiv, die politische Frag« mit der kirchlichen Frage zu ver¬
wechseln und die Ängstlichen Gewissen zu beunruhigen , indem sie
glauben machen , die italienisch« Regierung wolle die Unabhängigkeit
de« geistlichen Oberhaupte« der Katholizität beschränken . Die Regie¬
rung de« König« hat durch alle ihre Handlungm gezeigt, daß sie kein«



andere Regeln al - die der Freiheit und der Gesetzlichkeit anerkennt ,
und daß sie weder Bevorzugte noch Märtyrer in den Predigern irgend

welche« Bekenntnisse « wissen will . Man schuldet sicherlich dem Ober¬

haupt der Katholizität Garantien , damit e« frei und unabhängig sein

geistliche« Amt auSsühren könne . Die Regierung de« König « ist mehr
al » irgend eine andere dazu geneigt , alle möglichen Garantien zu lei¬

sten , um die Freiheit und die Unabhängigkeit de« heil . Vater « zu

schützen, da sie überzeugt ist, daß man sie leisten kann , ohne auch nur

im geringsten die Rechte der Nation zu verletzen .

Luri « , 15 . Nov . Die Lage der Dinge in Sizilien ist
noch immer eine sehr schlimme . Selbst die offiziösen Blätter

machen dessen kein Hehl . So schreibt man der „Gaz ; . di

Firenze " von Palermo u . A . :
Nach bald zweimonatlichem Zuwarten scheinen meine Voraussagun¬

gen sich zu bewahrheiten . Die Provinz ist trotz de- Auswandc « einer

impvnirenden Truppenmacht noch in derselben Lage wie am 15 . Sept .
Die Räuber sind in Hellen Haufen über die ganze Provinz zerstreut ,

lähmen Handel und Wandel , rauben auf den Landstraßen , tödte » die

Bürger , die als treue Anhänger der Regierung bekannt sind , und

überfallen vor den Thoren der Städte die gegen sie auSziehcnden Gen¬

darmen und Truppen in solcher Zahl , daß diese nur zu oft zum Rück¬

zug genöthigt sind . Die Lage ist grausam ; die Cholera rafft ganze

Familien in Palermo dahin und macht jeden Verkehr unmöglich , wenn

er «» nicht schon wäre durch die Unsicherheit der Landstraßen ; selbst

die Felder können nicht bebaut werden . Nun kommt zum Bürger¬

krieg und zur Pest auch noch die HungerSnoth . Was soll aus uns

werden ? Ich weiß es nicht , und werde Palermo mit dem nächsten

Dampfer verlassen .

Zu Treviso machte die Polizei am 10 . einen guten Fang .
Sie hatte Wind bekommen , daß die dortigen Barfüßer -

Mönche die Absicht hatten , aus ihrem Kloster vor der Aus¬
hebung Alles wegzuschaffen , was von erheblichem Werth war .
Bei einer vorgenommenen Hausuntersuchung fand man viele

Kisten mit silbernen Kirchengeräthschaften und werthvollen
Gemälden und Aktenstücken , welche zum Transport bereit
standen . Bei einem der Mönche , welcher sich möglichst den

Augen den Polizeiagenten entziehen wollte , fand man bei

körperlicher Durchsuchung eine Obligation des Marchese
Bandini , worin dieser erklärte , von dem Kloster der Bar¬
füßermönche die Summe von 10,000 Franken erhalten zu
haben . Der Marchese Bandini wurde hierauf verhaftet und
in das Gefängniß zu St . Vito gebracht .

Frankreich .
* Parts , 19 . Nov . Die „ Patrie " widerlegt das Zei¬

tungsgerücht , daß der italienische Gesandte in der jüngsten
Zeit dem Marquis v . Moustier eine Verbalnote in Betreff
der römischen Angelegenheit mitgetheilt habe . — Wie
die „ France " meldet , sind mit dem vorgestern nach St . Nazaire
abgegangenen Paketboot Hr . Eloin , ehemaliger Chef des
Kabinets des Kaisers Maximilian , und Hr . Gunnet ,
Oberstleutnant der Palatin - Garde , nach Mexiko abgegangen .
— Dem „ Etendard " zufolge werden neuerlich wieder einige
Modifikationen in der französischen Diplomatie vor¬
genommen werden . Namentlich soll von den Legationen in

Bogota , Peking und Buenos -Ayres die Rede sein . Auch soll
man sich um die Errichtung einiger neuen Konsulate in
Deutschland interessiren . In Frankfurt würde ein General¬
konsulat errichtet werden . — Der Minister des Innern , Mar¬
quis v . Lavalette , wird diesen Abend in Paris erwartet .
— Die Untersuchung , welche wegen Theilnahme an einer
geheimen Gesellschaft gegen die im Cafe de la Renaissance
verhafteten jungen Leute eingeleitet worden ist , wird mit

großem Eifer betrieben . Elf dieser Individuen sind jedoch
durch Verfügung des Untersuchungsrichters wieder in Frei¬
heit gesetzt worden . — Da in letzter Leit verschiedene Fälle
vorgekommen sind , in denen französische Soldaten von ihren
Waffen im Streit mit Nichtsoldaten einen sehr gefährlichen
Gebrauch gemacht haben , so hat -der Kriegs minister in
einem Rundschreiben den kommandirenden Generalen ein¬
geschärft , diesem Mißbrauch entschieden zu steuern und gegen
die betreffenden Soldaten strengstens vorzugehen . Die Waffe
sei eine ehrende Auszeichnung und nur gegen die Feinde des
Vaterlandes dürfe der Soldat sich ihrer bedienen . Gerade
weil er sie an der Seite trage , sei es Ehrenpflicht für ihn , sich
im Streit gegen einen Unbewaffneten keinen einseitigen Vor¬
theil zu verschaffen . Der wahre Muth bewähre sich durch
Mäßigung und Ruhe . — Rente 69 .37 ^/r , Cred . mob . 612 . 50 ,
ital . Aul . 55 .60 .

Spanien .
Madrid , 16 . Nov. Man versichert , daß die spanische

Regierung wegen der Umtriebe der spanischen Flüchtlinge
in Brüssel während der letzten Ruhestörungen in Spanien
bei der belgischen Regierung reklamirt hat .

Belgien .
Brüssel , 18. Nov . Nachrichten , welche der Hof empfan¬

gen , melden , daß sich der Zustand der Kaiserin Charlotte
bedeutend verschlimmert habe . — Die Repräsentanten¬
kammer wählte gestern in ihr Bureau die Mitglieder , wel¬

che in der letzten Session sungirt hatten . Mehrere Katholi¬
ken enthielten sich der Abstimmung .

Dänemark .
« apeahageu , 14. Nov . ( Köln . Ztg.) Zn der Budget¬

vorlage für das nächste Finanzjahr sind die Einnahmen
zu 21,508,720 Rthlr ., und die Ausgaben zu 21 .921 .258 Rthlr .
veranschlagt , so daß sich ein Defizit von reichlich 400,000 Rthlr .
ergibt , zu besten Deckung eine außerordentliche Steuerauflage
erforderlich wird . Von den Staatsausgaben sind 7,809,135
zur Verzinsung und Amortisirung der Staatsschulden , und

2,050,372 Rthlr . für das Pensions -Konto in Anschlag ge¬
bracht . Ferner sind zugeschrieben dem Ministerium des

Auswärtigen 181,748 Rthlr . , dem Ministerium des Innern
3,840,869 Rthlr . , dem Justizministerium 1,056,280 Rthlr . ,
dem Kultusministerium 367,775 Rthlr . , dem Kriegs Ministe¬
rium 3,260,496 Rthlr . , dem Marineministerium 1,821,845
Rthlr . , dem Finanzministerium 433,676 Rthlr . ; der Zivil¬
liste 500,000 Rthlr ., dem Reichstag 100 .000 Rthlr . , den

Apanagen 176,111 Rthlr ., und den außerordentlichen Aus¬

gaben 269,638 Rthlr . Zur Anschaffung neuer verbesserter
Schießwaffen hat der Kriegsminister mit einer besondern
Vorlage 1,347,900 Rthr . beansprucht . Der Reservefonds
wird zu 55 .447,370 Rthlr . veranschlagt , abgesehen von 11
Millionen Realen in spanischen Papieren

Großbritannien .
London , 17 . Nov . Die schlimmen Ahnungen wegen des

Schicksals des kleinen Königreichs , welches zwischen zwei so
mächtigen Nachbarn wie Preußen und Frankreich eingekeilt
liegt , haben sich bei ruhigerem Nachdenken so weit gemildert ,
daß jetzt der zuversichtliche Ton der belgischen Thronrede ge¬
nügt , um den letzten Rest jener Befürchtungen aus der Welt

zu schaffen . Wenn auch seit 1859 ein böser Wind für die
kleinen Staaten geweht hat , so ist doch die internationale

Stellung Belgiens und sein Verhältniß zu denjenigen
Mächten , welche es etwa absorbiren könnten , ganz verschieden
von den Beziehungen , die zwischen den Völkern der aufge -

sogenen und aufsaugenden Staaten in Italien und Deutsch¬
land obwalteten . Die „ Times " macht es Belgien selbst zur
Aufgabe , seine Selbständigkeit zu wahren . In dem Willen
der Belgier sei die Lebensbedingung Belgiens begründet , und

Napoleon eines Attentates auf das Königreich zu beschuldi¬
gen oder ihm ein Komplott mit Preußen zur Theilung der
Niederlande ln die Schuhe zu schieben , sei eins wie das an¬
dere ungerechtfertigt . Innere Streitigkeiten seien ein gefähr¬
licher Luxus für kleine Staaten , und vor diesen habe Bel¬

gien sich mehr zu hüten , als vor ausländischen Jntrigueu .
Das Andenken des unerschrockenen Nordpolfahrers Sir

John Franklin , der vor fast zwei Jahrzehnden seinem
Forschungseifer zum Opfer fiel , ist durch die Errichtung eines
Standbildes auf Waterloo -Place geehrt worden . Der gestri¬
gen Enthüllung wohnten viele berühmte Seeleute und Männer
der Wissenschaft bei .

Amerika .
* Neu -Bork , 6 . Nov . Der „ Mefsag . franco -amöric .

"

schreibt :
Wir empfangen nachstehende Depesche aus Washington vom 5.

AbendS : . Das Ministerium hat einen Brief au « Vera Cruz vom 25 .

Okt . über Nen -Orlean - erhalten . ES wird in diesem Brief behaup¬
tet , daß Maximilian am 23 . die Hauptstadt Mexiko verlassen hat ,
um sich in Vera Cruz einzuschiffen , nachdem er mündlich abgedankt
und die Regierung in die Hände de« Marschalls Bazaine niedergelegt

hatte . Die Bestätigung dieser Nachricht über Havannah wird nicht
ausbleiben .

Der „ Cour , des EtatS -UniS " bemerkt dazu :
Wir glauben nicht an diese Nachricht au « dem Grunde , weil in dem

Fall , daß Maximilian abdanken sollte , die Dinge in dieser Weise nicht
vor sich gehen würden . Da « Ganze ist weiter nichts als eine neue

Wahlreclame , indem man mit dem Triumph der Regierung in der

mexikanischen Frage groß thun möchte .

Baven .
-f Karlsruhe , 19 . Nov . Sitzung der zweiten Kreisver -

sammlung . Nachmittags 4 Uhr wird unter Vorsitz des Hrn .

Präsidenten Turban und in Abwesenheit de« Hrn . LandeSkom -

missärs uud Kreishauptmanns die Berathung der Grund¬

züge zu einem neuen Straße ngesetze fortgesetzt .
Grundz . IV Ziff . 2 und 4 gibt Anlaß zu längerer Erörterung

darüber , ob bei der Einreihung einer Straße in die Klasse der Land¬

straßen oder bei dem Neubau einer Landstraße die Stimme der Kreis -

versammlung weniger gelten soll , als die Stimme der Gemeinde .
Der Vorsitzende des KreiSauSschusseS , Hr . Ministerialralh Walli ,
macht in ausführlicher Rede daraus aufmerksam , daß die Ansicht des

Ministeriums dahin gehe, eS könne auch der Kreisverband angehalten
werden , sobald der größere Theil de« Aufwands für Neubau oder Un¬

terhaltung durch die Beiträge der beiheiligten Gemeinden und des Staats

gedeckt sei ; daß ebenso Regierung und Kreisversammlung die Gemein¬

den zwingen könnten , sei nirgends ausgesprochen . Abg . Knittel

von Karlsruhe glaubt , daß die Kreisrersammlung den Antrag des

AuSschnsstS ohne Widerrede annehmen müsse ; denn wo der Kreis

zahlen solle, da soll« er auch gehört werden , ebenso wie die Gemein¬
den . Aber eben so wichtig »der vielleicht noch viel wichtiger als die

Einreihung sei die Ausscheidung der Straßen aus der Zahl der Land¬

straßen ; denn wenn der Staat eine neugebante Landstraße nach etwa

2 Jahren wieder ausscheiden wollte , so wäre das eine allzu große

Belästigung der Kreis - und Gemeindekassrn . Ec empfehle da¬

her den AuSschußantrag . Hr . Landeskommissär Winter : Die

vorgebrachten Gründe hätten allerdings ein gewisse» Gewicht , aber

auch für den Regierungsvorschlag seien Gründe aufzusühren . Dir

Regierung setze natürlich kein Mißtrauen in die Kreisversamm¬

lungen , aber doch sei wenigsten « die Ansicht zulässig » daß auch
eine Kreisverjammlung und ein KreisauSschuß sich irren können ,
und daß sich in diesem Fall müsse an einen besser unterrichteten Rich¬
ter gewendet werden können , der aber seien die beiden anderen mit¬

wirkenden Faktoren , welchen der dritte Faktor sich unterwerfen müsse .
Allein die Regierung werde gemeinschaftlich mit den Kreisversamm¬

lungen auch die Gemeinden zwingen können . Daß Gemeinde » und

Kreisversammlungen die Regierung zwingen , sei nach unserm ganzen

StaatSorganiSmuS unmöglich ; aber die Regierung könne nicht zwin¬

gen , ohne die Zustimmung der Ständeversammlung . Abg . Knittel :

Das enthalte alle » sehr viel Wahres und keine Versammlung sei frei

von menschlicher Schwäche , allein eine größere Versammlung werde

aus rein lokale Interessen ihre Beschlüsse nicht gründen . Namentlich
werde sich der Gesicht «krei« der SrciSversammlung erweitern , je länger

sie bestehen werde . Daß die Mitwirkung der Krei - versammlung beim

Ausscheiden erforderlich sei , scheine Luch von dem Hrn . LundeSkom -

missär anerkannt zu werden , wenigsten « habe er sich darüber nicht

geäußert . Wenn die Regierung eine Straße au - scheiden wolle , jo

scheide sie solche aus und brauche also kein Geld von den Ständen

sich bewilligen zu lasse» ; wenn aber kein Geld gefordert werde , so

hätten die Stände auch nicht - zu sagen . Also müsse die Kreisver¬

sammlung darauf dringen , daß wenigstens sie gehört werde . Abg .
Lenz von Pforzheim : Was die Einreihung betreffe , so sei er mit
dem Regierungsentwurf zufrieden ; bezüglich de« Ausscheiden « aber

stelle er den Antrag , den betreffenden Satz de« Ausschußantrages bei -

zubehalte » und al « Nachsatz der Ziff . 2 beizusügen . Ausschußmitglied

Paravicini : Der Krel - ausschuß wolle da « Interesse der Kreis¬

versammlung wahren , aus daß ihr keine AuSgabm zugemuthet wer¬
den, wozu sie nicht zugestimmt habe . Hr . Ministerialrath Walli :
Es könne unter drei Betheiligten leicht eine Uneinigkeit Vorkommen ,
und dann sei ein Zwang allerdings geboten . Die Regierung freilich
entziehe sich nach der StaatSversafsung dem Zwang , nicht aber auch
Kreisversammlung und Gemeinden ; der Regierungsvorschlag spreche
aber nur davon , daß die Kreisverjammlung zum Beitrag gezwungen
werden könne , wenn Regierung und Gemeinden bauen wollen ; nicht
aber auch davon , daß die Gemeinden gezwungen werden sollen , wenn

Regierung und Krei - versammlung übereinst,mmen . Das entspreche
der Würde der Kreisversammlung nicht ; sie dürfe einzelnen Gemein¬

den nicht nachgehen . Uebrigens habe der Hr . LandeSkommiffär ein «

beruhigende Erklärung abgegeben , und es sei auch anzunehmen , daß
in der Praxis die gesetzgebenden Faktoren auf die Slimünr der Krei «-

versammlung stets besondere Rücksicht nehmen werden . Und wenn

aus einmal ein Jrrihum vorkomme , so werde die Kreisversammlung
denselben wieder durch einen andern B,schluß gut machen . Abg .
Sach « von Pforzheim weist auf da« Verwaltungsgesetz hin , welche«

diese Fragen schon entscheide. Damit schloß dies« Besprechung , deren

Resultat bei der Abstimmung wir bereits mitgetheilt haben .
Nach dem KreiSauSschuß - Antrag sollen die Ziff . 6 und der erste

Absatz der Ziff . 7 der Grundzüge IV gestrichen werden . AuSschußprä -

sident Walli befürwortet die Annahme dieses Antrag « . Wenn e«

sich um Anlegung einer neuen Straße handle , so träten drei Faktoren
in Wirksamkeit . Die Reihenfolge deren Abstimmung sei nach den

Grundzügen der Regierung folgende : Zuerst stimme die Gemeinde
ab , indem sie ihr Gesuch einreiche , da « mit dem Gutachten de» Be -

zirkSralhS an die Kreisversammlung gelange , welche darüber Beschluß
fasse und dann der Regierung Vorlage mache . In letzter Ordnung
entscheide also die Regierung mit den Ständen , und e« sei also immer

ungewiß , ob da « Gesuch der Gemeinden , wenn cS auch von der Kreis¬

versammlung unterstützt sei , genehmigt werde . Wenn aber nur einige
der betheiligten Gemeinden das Gesuch vorlegen , soll dasselbe dann
den gleichen Weg machen und die Regierung gleich mit der Entschei¬
dung über die Nothwendigkeit des Baue « auch die Entscheidung dar¬
über geben , ob die des Bauaufwaudes von den Gemeinden aus¬
gebracht werden können ? Der Kreisausschuß halte das für ein un¬
nützes Verfahren , denn wenn die Kreisversammlung sich dagegen er¬
klärte , oder wenn die Regierung später nicht genehmigen würde , so
wäre die ganze Verhandlung unnöthig gewesen . Der Kreisausschuß
aber wolle , daß die petitionirenden Gemeinden sich sofort zu erklären
hätten , sie wollten einstweilen den erforderlichen Beitrag an den Kosten
leisten ; dann gehe die Sache an die Kreisversammlung und Regie¬
rung ; wenn dann auch diese beiden zustimmen , dann solle erst die

Frage entschieden werden , welche Gemeinden noch weiter zu den be¬

theiligten gehören und z« den Kosten beizuziehen sind . Die Haupt¬
frage sei die , ob gebaut werden soll ; wenn nicht gebaut werden soll,
zu was wolle man dann vorher noch den Gemeinden Prozesse veran¬

lassen ?
Der großh . Landeskommissär Winter : Dies « Ansicht sei eine

irrige , denn der Absatz 2 der Ziff . 4 der Grundz . IV spreche klar
au « , welches die betheiligten Gemeinden seien , nämlich diejenigen ,
deren Gemarkung von der anzulegenden Straß « durchschnitten wird ;
und ob die zwei Drittel der Kosten gedeckt werden können , sei ebenso
ersichtlich , denn die Länge der Ruthenzabl und die Höhe de» Steuer¬

kapitals sei bekannt . Es sprechen noch die Abgg . Walli , Sach «,
Lenz und der großh . LandeSkommiffär Winter , worauf di« Ab¬

stimmung erfolgt , deren Erfolg wir bereits mitgetheilt h -ben . Die

übrigen Verhandlungen waren untergeordnet . ,: Natur .

1 Karlsruhe , 20 . Nov . Die zweite Kreisversammlung
hat in ihrer heutigen Sitzung , worin Hr . Ministerialrath Turban
den Vorsitz führte und die HH . LandeSkommiffär Winter und

Kreishauptmann Frhr . v. Neubronn die großh . Regierung ver¬
traten , ein « Kommission niedergesetzt , bestehend au « je einem Ange¬
hörigen eine« jeden zum Kreise gehörigen Amtsbezirks , um auf mor¬

gen Vorschläge zur Aufstellung der Listen für die Wahl der Bezirks »

räthe erhalten zu können . ES wurden di« Abgg . Becker ( Pforz¬
heim ) , Eisinger ( Bruchsal ) , Friderich ( Durlach ) , Ganser
( Karlsruhe ) , W . Paravicini ( Breiten ) und °Sch neider ( Ett¬

lingen ) in diese Kommission gewählt . Der Vorsitzende setzt hierauf
den Bericht und Antrag des Ausschusses über die Bitte der Gemein¬
den Heidelsheim , Ubstadt , Stcttfeld , Langenbrücken , MingolSheim und

Untergrombach um Uebernahm « der Unterhaltung dortiger Vizinal -

straßen auf den KreiSvcrband zur Beraihung au « . Der Antrag geht
dahin : 1) Die Kreisversammlung wolle beschließen , zur Zeit auf
diese Bitte nicht einzugehen ; dagegen 2 ) an großh . Regierung die
Bitte zu richten , es möchte in thunlichster Bälde ein Straßengesetz
mit den Ständen vereinbart werden . Der zweite Theil diese- Antrag -
Würde von dem KreiSauSschuß im Hinblick auf den deßfallstgen gestri¬
gen Beschluß zurückgezogen . Gegen den ersten Theil spricht sich der
Abg . Ober ! « au « , welcher meint , es sei nicht » öthig , daß man dä¬
mm Straßengesetz oder den Vorgang einer andern Kreisversammlung
abwarte , das widerspreche der Selbstverwaltung und Würde der

Kreisversammlung und helfe den Petenten nicht . Er stellt daher den

Anflag , der Ausschuß möge die fragliche Bitte nochmal - in nähere
Erwägung ziehen . Dagegen sprechen die Abgg . Friderich , Knittel ,
Eisinger und LandeSkommiffär Winter , und der Antrag wird

schließlich verworfen , dagegen jener des KreiSauSschusseS genehmigt .
Di « Kreisversammlung schreitet hieraus zur Berathung des Bericht «
und Antrags des KreiSauSschusseS , die Sorge für arme Augen -
kranke des Kreise - betr . Dieser Antrag lautet : Die Versammlung
wolle beschließen :

1 ) ES werde für entsprechend und zweckmäßig anerkannt , daß der
KreiSverband die den Gemeinden obliegende Verpflichtung , für ärzt¬
liche Behandlung und Verpflegung armer Augenkranken de« Kreise «

zu sorgen , erfülle , und zu dem Ende mit einer Augenheilanstalt in
ein Vertrag - verhältniß trete ;

2 ) der KreisauSschuß werde ermächtigt , die geeigneten Erhebungen
wegen der Größe der dadurch dem KreiSverband entstehenden Belastung
zu machen und Hierwegen der nächsten Kreisverjammlung Bericht zu
erstatten , dabei auch Vorschläge zu machen , mit welcher Augenheilan¬
stalt ein Uebereinkommen abzuschließen und welche Bestimmungen
hiebei zu treffen seien .

In der Begründung de - Antrags sagt der Ausschuß u . A. :

. Die erfolgreiche Behandlung der Augenkranken verlangt , besonder «
bei schwereren Fälle » , einen Arzt , welcher sich vornehmlich der Augen¬
heilkunde , diesem besondern Zweige der Arzneiwissenschast , gewidmet
hat und durch vielfache Erfahrung und llebung besondere Fertigkeit
und Geschicklichkeit in Operationen besitzt. Ueberdie « ist dieselbe be¬

dingt durch besondere Pflege , welche nur in etgend « gegründeten und



eingerichteten Augenheilanstalten , nicht wohl ab « in gewöhnlichen
Krankenhäusern oder in den Privatwohnungen wirksam zu Theil wer¬

den kann .
Die Errichtung einer solchen Augenheilanstalt für die Augenkranken

de» Kreise « beantragt jedoch der KreiSauSschuß nicht ; dagegen glaubt
derselbe doch , im Interesse der armen Augenkranken de« Kreise «

eine Betheiligung desselben an einer der im Lande bestehenden Augen -

heilanstalten in Antrag bringen zu sollen . Diese Betheiligung soll in

der Weise statlfinden , daß diese Krankm auf Kosten de« Kreisverbandes
in die Augenheilanftalt gebracht , und dort auf Grund eine « mit dem

Direktor dieser Anstalt abzuschließenden Vertrag « ärztliche Behandlung ,
die erforderlichen Arzneien , und in den dazu sich eignenden Fällen

Aufnahme und Verpflegung auf Kosten der KreiSkafse erhalten .

Mit welcher der im
'

Lande bestehenden Augenheilanstalten und aus

welche Grundlagen hin ein Vertrag abgeschlossen werden soll , darüber

hat der KreiSauSschuß noch keinen bestimmten Beschluß gefaßt . '

Der Hr . Vorsitzende de » Krel « au «schufseS , Ministerialrath Walli ,
bemerkt noch weiter : Der Ausschuß habe nähere Erhebungen nicht

gemacht , weil die Zeiten dazu nicht angethan gewesen und weil er
die Ansicht der KreiSversammlung über die Frage überhaupt zuerst
kennen zu sollen glaubte . E « lägen zwei Anerbietungen vor , die eine

von Hrn . Professor Knapp in Heidelberg , welcher eine Privat »

Augenheilanstalt besitze , die aber auch zugleich zur Universtlätsanstalt
erhoben sei. Nach besten Bericht seien in den 9 ersten Monaten

diese- Jahres 53 Personm au « dem Krei « Karlsruhe in seine An¬

stalt ausgenommen worden und jede davon durchschnittlich 14 Tage
darin verblieben ; für da» Jahr könne man also annchmen 72 Per¬
sonen mit 1000 Verpflegtagen . Da Hr . Knapp di« Hälfte de« Staat »«

beitrag « von 3000 fl . jährlich zu Gunsten armer Kranken verwenden
wolle , so könne er seine Forderung auf 45 kr. für den Tag und die

Perion stellen, und er verlange davon 25 kr. als Bauschsumme und
20 kr. für jeden Verpflegtag ; die Bauschsumme würde also über
500 fl . betragen und 400 fl. etwa die einzelnen Verpflegtage . Dabei

mache Hr . Knapp die besonders günstige Bestimmung , daß alle
Kranken ausgenommen werden , deren Vermögens - und Erwerbsver -

hältniste e« ihnen nicht möglich machen , die VerpflegungSkosten ganz
zu bezahlen . Hr . Professor Röder von Heidelberg verlangte jähr¬
lich nur di« Bauschsumme von 300 fl . , nehme aber nur die notorisch
Armen auf . Gegen diese geringe Forderung habe sich das Bedenken

erhoben , ob sie auch ernstlich gemeint sei, und dieser Zweifel sei da¬

durch bestärkt worden , daß in einem Bericht de « Mannheimer KreiS -

auSschusse« gesagt sei , dort habe Hr . Prof . Röder neb -n der Bausch¬
summe von 300 fl. noch 42 kr. täglich für jede Person verlangt . In
den letzten Tagen habe nun Hr . Röder ein neue « Anerbieten gemacht
und ohne Bauschsumme 42 kr. täglich für jede Person gefordert . ES

liege also kein Unterschied mehr zwischen beiden Forderungen vor .
Nach Berichten hätten die Ausschüsse zu Mannheim und Heidelberg
brreitS mit Hrn . Prof . Knapp Verträge abgeschlossen .

Abg . Apotheker Salzmann von Breiten will mit keiner Augen¬
heilanstalt einen Vertrag abschlteßen , sondern den Eintritt in gutein¬

gerichtete Spitäler erleichtern , damit nicht den Bezirksärzten die Pa¬
tienten entzogen werden und deren Eifer erkalte . Er wünsche der

Knapp ' schen Anstalt alle Unterstützung ; sie sei eine Nothwendigkeit
für die Universität , eine Wohl that für die Wissenschaft , die Aerzte und
die Studirenden ; aber er sei gegen einen Vertrag de« Kreises mit je¬
der Augenheilanstalt , und stell« den Antrag , von dem AuSschußantrag
bezüglich dieser Frage Umgang zu nehmen . Lenz stellt den Antrag :
der Ausschuß wolle bevollmächtigt werden , im laufenden Jahr noch
einen Vertrag mit einer Augenheilanstalt abzuschließen . In Mann¬
heim , Heidelberg und Lörrach habe man bereit « Verträge abgeschlossen .
Abg . Ncpp von Philippsburg hält diese besondere Vorsorge für die
armen Augenkranken nicht für geboten , die bisherigen Verhältnisse
reichten aus . Ein Abg . von Pforzheim unterstützt den Antrag
de« Abg . Lenz , wünscht aber Vertragsabschluß mit Prof . Knapp .
Abg . Kölle von Karlsruhe unterstützt den Antrag de« Abg . Lenz
mit dem Beisatz , daß vorerst nur auf 1 Jahr der Vertrag abgeschlos¬
sen werden solle. Abg . Dahm « n von hier erklärt sich mit Lenz
nnd Kölle einverstanden , stellt aber den Antrag , man möge den

KreiSauSschuß ermächtigen , mit beiden Heidelberger Anstalten Verträge
abzuschließen . Die Konkurrenz könne nur günstig wirken . Abg .
Oberle von Bruchsal stellt den Antrag , den KreiSauSschuß anzuwei¬
sen , mit Pros . Röder den Vertrag abzuschließen ; derselbe sei ein Ba -
denn und Heidelberger und talentvoll ; man müsse ihm zu seiner Nah¬
rungsquelle und zu Kundschaft verhelfen .

Abg . Ei sing er au » Bruchsal ist gegen jeden Vertrag mit irgend
einer Anstalt . Abg . Knittel von Karlsruhe : Die statistischen Nach¬
weise seien noch so dürftig , daß er dem Ausschußantrag habe bei -

fiimmen wollen ; er habe sich aber überzeugen lassen , daß wirkliche
und schleunig « Hilfe geboten sei ; nur sei er gegen eine Bauschsumme
und stelle daher den in Lörrach angenommenen Antrag auf Zahlung
per Kopf und Tag . Mit wem der Vertrag abgeschlossen werden soll ,
könne er nicht sagen ; man möge jedem Patienten au « der Krciskasse

M' täglich 45 kr. zahlen , ihm aber überlassen , wo er hingehen wollt .
Walli wünscht , daß sich die Versammlung über die Einzelheiten au »-

spreche , « eil wohl im nächsten Jahr der Vertragsabschluß werde er¬

folgen müssen .
E « sprachen noch Kölle , Oberle , Wielandt , dieser für den

Ausschußantrag ; Knittel , welcher noch die Bestimmung beantragt ,
daß die Fahrkosten von den betr . Gemeinden zu tragen seien ; Sach «,
welcher sich für die Knapp '

sche Anstalt erklärt , mit der auch der Kreis
Baden einen Vertrag abschließe und wahrscheinlich auch Mosbach ;
Schmidt , welcher den Antrag des Abg . Lenz unterstützt ; Salzer
und Paravicini . Die Abgg . Lenz und Kölle vereinigen ihre
Anträge , ebenso der Abg . Dahmen den scinigen mit jene » von
Knittel und Etsinger . Der Antrag 1 des AuSschusie « wird mit

großer Mehrheit angenommen , dagegen Antrag 2 verworfen ; der

Antrag Lenz - Kölle wird angenommm ; ebens» Knittel ' » Antrag ,
jedem Patientm zu überlasten , in welche Anstalt er gehen wolle .
Oberle ' « Antrag ist dadurch abgelehnt ; dagegen wird Knittel ' s

Antraq , mit dem sich Paravicini vereinigt , angenommen , wornach die
Gemeinden einen Präcipualbeitrag leisten müssen .

Auf den Antrag de« Abg . Sach - wird heute Nachmittag ein Eon -

derausschuß zur Prüfung der AuSschußrechnung gewählt werden . ( ES

wurden ezwählt : die HH . Stadtdirektor Sach - , Bezirksrath
Stürtzenacker , nnd Pfarrer Oberle .)

Lörrach , 16 . Nov . DieKreiSversammlung hat ihre Sitzun -

gm bemdet und die Errichtung von Zuchtfarren - Stationen , sowie die

Unterbringung der Augenkrankm de« Kreises auf besten Kosten in der

Manz '
schen Klinik zu Freiburg beschlosten , dagegen die beantragte

Gründung von KreiSverpflegungS - und KreiS -Waisenanstalten , sowie
von landwirthsch . Winterschulen abgelehnt .

Dermischte Nachrichten .
— DomMiguel , Herzog « onBraganza . Dom Miguel

Mari » Evarifla ist als Cohn de« König « Joao VI . von Portugal
und der Prinzessin Carlo !» von Spanien am 23 . Okt . 1802 geboren .
Unter der Leitung seiner Mutter , nach ihren politischen und religiösen
Ansichten erzogen , zeigte er sich schon jung als entschiedenen Gegner
de « konstitutionellen Prinzips . Dom Miguel stiftete 1824 eine Ler -

chwörung gegen die von seinem Vater begünstigte Verfassung , und

ast wäre der Anschlag geglückt , da bereit « einige Tausend Mann

Truppen für den Prinzen gestimmt waren , und die Person de« Kö¬

nig » sich in den Händen der Verschwor » «» befand , als der französische
Gesandte an der Spitze des diplomatischen Körpers sich Zugang zum
König verschaffte und von diesem die Versicherung erhielt , daß Alle »

ohne sein Wissm geschehen sei . Der König begab sich an Bord eine »
im Tajo liegenden englischen Schiss » , die Königin und der Prinz
wurden verbannt , und Letzterer schiffte sich am 14 . Mai nach Nantes
ein , von wo er nach Wien ging und dort mehrere Jahre lebte . Nach
eine« Vaters Tod , 1826 , gab Kaiser Dom Pedro von Brasilien durch

Dekret vom 3. Juli 1827 seiner Tochter Donna Maria da Gloria

den Thron von Portugal , und bestimmte , daß Miguel die Königin ,
ein « Nichte , ehelichen , zugleich aber die Verfassung aufrecht erhalten
ollte . Miguel kam nun nach Lissabon , leistete den Eid auf die Bel¬

astung , und übernahm als Regent die Regierung ; aber nach wenigen

Tagen hob er die Verfassung auf , erklärte sich durch Dekret vom 30 .

Juni 1828 zum König , und regierte ganz absolutistisch ; ward aber ,
außer von Spanien , von keiner europäischen Macht anerkannt , worauf
eine Braut Donna Maria , welche schon nach Lissabon unterwegs war ,

aus die Nachricht vom Vorgefallenen gar nicht landete , sondern über
London nach Rio de Janeiro zurückkehrtc. Im Jahr 1832 machte
Dom Pedro eine Gegenrevolution , und Dom Miguel ward endlich
unter Englands Mitwirkung gestürzt . In Folge der Uebereinkunft
von Evora -Monte , 26 . Mai 1834 , verließ Miguel Portugal auf einem

englischen Kriegsschiff und ging über Genua nach Rom , lebte dort

einige Jahre , vermählte sich am 24 . Sept . 1851 mit der Prinzessin
Adelheid von Löwenstein - Wertheim - Rochesort , und lebte seitdem mei¬

stens aus den LLwenstein '
schen Besitzungen Heubach bei Miltenberg

und Bronnbach bei Wertheim . Ein Schlagansall , der ihn auf dem

Löwenstein ' schen Jagdschloß KarlShöhe traf , endete in der Nacht vom
14 . auf den 15 . d . sein Leben. AuS seiner Ehe leben 5 Töchter und
ein 1853 geborner Prinz .

— Von Stuttgart , 19 . d ., schreibt man uns : . Seit mehrerm
Tagen trifft die . Karlsruher Zeitung " um einen Tag zu spät hier
ein , und zwar ist diese Unregelmäßigkeit so regelmäßig , daß die Mitt¬

wochszeitung erst Donnerstag , die vom Donnerstag erst am Freitag ,
die vom Freitag erst Samstags , die vom Samstag erst Sonntags , und
die vom Sonntag erst heute eintras . Woran e« liegt , ist mir zur
Zeit unbekannt ; doch scheint es an dem neuen Fahrtenplan und dem

Anschluß bezw . Nichtanschluß der Bahnzüge zu liegen . (Eine Notiz
des heutigen » SlaatSanz . ' scheint Die « zu bestätigen .)

— Augsburg , 15 . Nov . ( Bayer . Ztg .) Montags fand die
notarielle Verbriefung de- UebergangS de« größere , TheilS der hiesigen
Festungswerke — ungefähr zwei Drittel — vom k. Militärärar
an die Stadtkommune um den Kaufpreis von ungefähr 200,000 fl.
statt , womit die seit Aushebung der Festungseigenschaft der Stadt zu
Anfang dieses Jahre « gepflogenen Unterhandlungen ihren Abschluß
fanden . Die Pläne der Niederlegung der erworbenen Festungswerke
und Verwandlung derselben in entsprechende Anlagen , Straßen und

Bauplätze sind zur Zeit Gegenstand der Erörterung zwischen Magistrat
und Regierung .

-j- München , 20 . Nov . Die bayrische Hypotheken - und Wechsel¬
bank hat ihren Diskonto von 5 auf 4 Proz . für Wechsel und auf
4 ' / , Proz . für Lombard ermäßigt .

— Frankfurt , 16 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Man ist hier nun
damit beschäftigt , für mehrere preußische Behörden , welche ihren
Sitz in Frankfurt haben werden , geeignete Lokalitäten zu beschaffen
und einzurichten , z . B . für eine Obersteuerbehörde , für welche etwa
50 Zimmer erforderlich werden , für eine militärische Behörde , welcher
34 Zimmer einzuräumen sind , u . s . w . Die Zahl der hier verwen¬
deten preußischen Telegraphenbeamten beläuft sich gegenwärtig schon
auf etwa 120 ; sie wird aber aus 140 gebracht werden ; die Haupt¬
telegraphenbureaus werden in das Postgebäude auf der Zeile kommen ;
im Börsengebäude wird die ganze erste Etage für Telegraphenbureaus
eingerichtet . — Wie verlautet , finden jetzt hier zahlreiche Anmeldungm
zum einjährigen freiwilligen Dienste statt .

— Der bleibende Ausschuß des deutschen . Handelslager

macht in Nr . 7 seiner Korrespondenz ausführliche Mitlheilungen über

Verhandlungen , welche Einzelne seiner Mitglieder mit einem Komitee
der Generalversammlung der österreichischen Industriellen in Wien zu
Ende Oktober und Anfang November gepflogen haben . ES sind in
mehreren Sitzungen alle wichtigeren Industriezweige durchgegangen
und deren Zölle nach dem Vertrag mit Oesterreich in Erwägung ge¬
zogen worden . Nur in sehr wenigen Positionen , die für den Zoll¬
verein Werth haben , hat sich eine Geneigtheit der österreichischen In¬
dustriellen zu erkennen gegeben, eine Zollherabsetzung zuzugeben , und

zwar nur Zug um Zug gegen Konzessionen des Zollvereins . Doch
hat man die angeknüpflen Verhandlungen nicht ganz fallen lassen
wollen .

Kiel , 16 . Nov . ( Hamb . Nachr .) Professor v. Treitschke hat
für seine Vorlesung über die Geschichte von 1848 — 50 einen ganz un¬

gewöhnlich großen Zuhörerkrei «, der nicht allein aus Studenten , son¬
dern au « Männern aller Stände , Zivil und Militär , besteht . Das

größte Auditorienzimmer , die sog. kleine Aula , reichte nicht aus . In
Folge dessen ist ihm die große Aula bewilligt worden .

— Der König von Preußen hat unter Bestätigung de« Beschlusses
der zur Prüfung dramatischer Werk « niedergesetzten Kommission dem
Verfasser de« Trauerspiels . Brutus und Eallatinu « ' , vr . Albert
Lindner in Rudolstadt , den durch das Patent vom 9. Nov . 1859

gestifteten dramatischen Preis , im Betrag von 1000 Thlrn . Gold , nebst
einer goldenen Denkmünze , im Werth von 100 Thlrn . Gold , verliehen .

— AuS Gratz wird der »Press «' geschrieben : , Hr . v. Tegett -

hofs schildert den Empfang , den er bei Hof fand , als einen sehr
warmen und herzlichen . Der Kaiser sprach unter Anderen seine volle

Befriedigung über da « auf dem Linienschiff . Kaiser ' der Flotte ge¬
gebene Fest au « und fragte den Admiral , wie hoch sich die Kosten
desselben beliefen . Tegetthoff sagte zweitausend und einig « Hundert

Gulden . Auf die Frage des Kaisers , ob er da» Geld schon erhalten
habe , erwiederte Tegetthoff , er habe die Summe noch nicht in Em¬
pfang genommen , weil die Rechnung von der Buchhaltung noch nicht
erledigt sei . Sie werden eine runde Summe erhalten , bemerkte hierauf
der Kaiser , und zwei Tage später erhielt der Admiral eine Anweisung auf
10,000 fl . zur Bestreitung der Ballkosten zugeschickt. Auch die Reise , welche
Tegetthoff , um Erfahrungen über die in den Marinen anderer Staaten
gemachten Fortschritte zu sammeln , projektirte , kam bei dieser Unter¬
redung zur Sprache . Der Kaiser gab dem Admiral seine Zustimmung
zur Reist und behielt sich vor , die Reisekosten zu bestreiten . Die be¬
treffenden Konsulate werden angewiesen , die nothwendigen Summen
auszuzahlen . Vizeadmiral v . Tegetthoff wird erst am 17 . d . M . von
Gratz abreisen . Der Admiral geht über England nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika .

— In den letzten Wochen war viel von einem Bäre 'n die Rede ,
der sich in der Gegend von Grone , 3 Stunden von Sitten ( Walli «) ,
Herumtreiben sollte ; deßhalb große Aufregung unter den Jägern und
ein unternommener Jagdzug , welcher , außer vielen vertilgten Flaschen
jedoch ohne Erfolg blieb . Am 13 . d . sah aber ein Bauer von Grone ,
der auf dem Feld arbeitete , gemächlich den Bären herumspazieren ;
unser Landmann lief eiligst heim , lud ein altes Kommisgewehr mit
2 Kugeln , und machte sich zur Verfolgung de» Raubthieres aus , da «
er auch so glücklich war zu erlegen .

* In Pari » sind so eben in zwei Bänden die hinterlaffenen Schrif¬
ten von LamennaiS erschienen . Sie bestehen beinahe ausschließ -
l ch aus Briefen , die LamennaiS noch bei Lebzeiten von den Adressaten
sich hatte zurückerstatten lassen und die er selbst für die Veröffentli¬
chung nach seinem Tod geordnet hatte , um seine Memoiren , um die
man ihn so häufig anging , zu ersetzen. Die beiden Bände find von
A . Blaize veröffentlicht und von Dentu herausgegeben worden .

— Amsterdam , 19 . Nov . Mittags . ( Fr . Ztg . ) Heute ist der
Prospekt einer neuen 5proz . russischen Silberanleihe von 6
Mill . L. erschienen , welche Hope und Baring emittiren . Der Emis -
fionskurS ist 86 und stellt sich nach Abzug der Jouiffance auf unge¬
fähr 83Ve - Stücke und Verloosung genau wie bei dem Anlehen von
1864 .

— Die Bevölkerung der ganzen Erde wird nach den sehr
eingehenden Arbeiten vr . Behrn 's zu 1350 Millionen angegeben , von
denen ( in runden Summen ) 285 Millionen aus Europa , 798V - Mill .
auf Asten , 4 Mill . auf Australien und Polynesien , 138 Mill . aus
Afrika , und 74 ' / - Mill . auf Amerika kommen

N achschrift .
Berlin , 19 . Nov . (Sch . M .) Luxemburg will die

preußische Besatzung nur als Konzession bewilligen , nicht als
Recht , welches Preußen kraft europäischer Verträge bean¬
sprucht . Luxemburg wünscht ferner Garantien , daß Preu¬
ßen einem etwaigen Parlamentsbeschluß wegen Eintritts
Luxemburgs in den norddeutschen Bund Widerstand leistet ,
welche förmliche Verpflichtung Preußen ablehnt .

Wie « , 19 . Nov . Die „ Wien . Corr .
" meldet , daß der

Kaiser das Beglaubigungsschreiben des württembergischen
Gesandten , des Frhrn . v . Thumb , entgegennahm und daß die
diplomatische Mission der Vertreter Neapels , Parma ' s ,
Toskana ' s und Modena ' s in Wien seit dem 9 . Nov .
als beendet anzusehen ist .

w. Mannheim , 19 . Nov . (Kursbericht der Mannhei -
mer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd . 15 fl. -SO G .,
15 fl. 45 P ., ungarischer 15 fl. 20 G ., 15 fl. 40 P ., auf Lieferung pro
Mai — fl. — G . , 15 fl . 30 P . , fränkischer — fl . — G . , — fl . — P .
— Roggen , eff. 11 fl. 15 bis 20 G ., 11 fl. 20 bis 24 P . — Gerste , eff .
hies . Gegend , neue , 11 fl. 15 G ., U fl. 30 P ., württemb . 11 fl. - G .,
11 fl. 15 P ., Pfälzer I . - fl. — G . - Hafer , eff. neuer , 100 Zollpfd .
4 fl. 15 G . , 4 fl. 20 P . — Kemen , eff. 200 Zollpfd . 15 fl. 40 P . - -

Oelsamen , deutscher I . Kohlreps , — fl. — G ., — fl. — P ., ungari¬
scher Kohlreps , - fl. - G . . — fl. — P . — Bohnen , 13 fl. bi«
14 fl . P . — Linsen 15 fl. bis 25 fl. P . — Erbsen 12 fl. bi«
13 fl . — P . — Kleesamen , deutscher I. 32 fl. 30 G . , 33 fl. — P .,
— U. 31 fl . P . , Luzerner 29 fl. bi« 30 fl . P . — Esparsette 7 fl .
P . — Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff. Inland in Par¬
tien 25 fl. 30 P ., faßweise 25 fl. 45 G . , 26 fl. - P . , Rüböl , eff .
Inland , faßweise — fl. — G ., 26 fl. 30 P ., in Parth . 25 fl. 45 G .»
26 fl . P . , aus Lieferung 26 fl. 30 P . — Mehl 100 Zollpfd . : Wei -
zenmehl , Nr . 0 — fl. — G .. 12 fl. 45 P ., Nr . 1 12 fl. — G ., 12 fl.
15 P . , Nr . 2 - fl. — G . , 10 fl. 30 P . , Nr . 3 9 fl. 15 G .,
9 fl. 30 P . , norddeutsches im Verhältniß billiger . Roggenmehl , Nr .
0, - 1 Stettiner , 9 fl. — G ., 9 fl . 15 P ., — Branntwein , eff . ( 50 °/o n .
Tr . ) Irans . ( 150 Lit .) - fl. — G ., 23 fl. 30 P . — Sprit , 90 "/o.
trans . , — fl. — G . , 46 bis 48 fl. P . — Petroleum in Parthien
verzollt , nach Qualität 16 fl . — G ., 16 fl. 30P .

Im Getreidegeschäft keine wesentliche Veränderung . Weizen , Rog¬
gen und Hafer bei belangreichen Zufuhren prompter Abzug zu festen
Preisen ; Mehl blieb gefragt , bei unveränderten Notirungen ; Rüböl
bester beachtet ; Leinöl , in Folge auswärtigen Preisrückgangs etwa «
niedriger angebolen ; Kleesamen sehr fest und höher bezahlt ; Petro¬
leum bei bedeutenden Platzbeständen und starkem Bedarf preishaltend .

Karlsruher Witterungsbeobachtungeu .

18 . No » .
Barome¬

ter
Ther¬

mo- » iud Timmel.
Meter .

MorgensTLHr 28 ' 1,87 "' - 1,0 S .W . ganz bew.
Mittag « 2 , . 1,02 " -i- 2.0
Nacht» 8 , . 0,00 ' 2.0 . » K

19 . Nov .

MorgrnsTLHr 27 ' 6 .77 ' - i- 3 . 5 S .W . ganz bew.
Mittag « 2 . - 7,37 "' -i- 45 stark ,
» acht« 9 . . 853 " -I- 1,0 »

Witterung .

trüb , Frost
, wndg .,Schnees ! .
. Schneesturm

trb . , frisch , Regntr .
Sonnenbl . , frisch
trüb,Nacht - Schnee

Verantwcrtlicher Redakteur :
Fr . I . Herm . Kroenlein .

Theater in Baden .
Mittwoch 21 . Nov . Mari « , die Tochter des Regi¬

ments ; komische Oper in 2 Akten, von Donizetti.



Z.p.143 . Mannheim .

Aufforderung .
Aus der Elias Haynm ' scken Stiftung dahier wird

für das Jahr 1867 emeHeirathS -AuSsteuer von 500 fl.
verliehen.

Zur Konkurrenz find berechtigt :
1) Mädchen aus direkter Abstammung des Stif¬

ter» , wenn sie vermögenslos sind ;
2) Töchter der Klausrabbiner dieser Stiftung ;
3) vaterlose Mädchen au» der hiesigen israeliti¬

schen Gemeinde.
Anmeldungen find unter Vorlage der Zeugnisse bi»

zum
1. Dezember 18KK

franko an die Unterzeichnete Verwaltung zu richten.
Mannheim , den 27 . Oktober 1866.
Die Verwaltung der Elias Hayum 'schen Stiftun g .

Z .p.466 . Karlsruhe .

Anzeige .
I » zeige hiermit ergebenst an , daß ich mein iV« » -

rvnute »- L Ooi »1vet1on8 - Kv8ol,8ir im
Hause de« Herrn PH . D . Meyer nächsten Samstag
schließen werde .

Carl Schäfer
_ aus Bade «._

Z » 440 Mosbach .

Arbeitergesuch.
Bei Unterzeichnetem findet so¬

gleich ein Arbeiter gegen guten
Lohn dauernde Beschäftigung.
Auch kann ein junger Mensch
unter annehmbaren Bedingungen
in die Lehre treten.

_ Fr . Sales Götz , Uhrmacher.
Z .p.8 . Karlsruhe .

(Humini-Waaren ,
als : Schläuche, vulkanistrt und schwarz , Platten in
allen Maßen , und Schnüre , zum Verpacken von Dampf¬
maschinen, Lcht englische , vierkantige Gummischnüre,
Asphaltpapier für feinere Gegenstände und gegen
Rheumatismus anzuwcnden , zu den billigsten Preisen
in ganz frischer Waare .
_ Alb . Glock « Comp .

Z .p.446 . Karlsruhe .
Keflel -Verkauf .

Ein bereit« noch ganz neuer kupferner Kessel , un¬
gefähr 15 Ohm haltend , der sich zu jedem beliebigen
Gebrauch eignet , ist wegen Mangel an Platz billig zu
verkaufen bei

Lazarus Bär
in Karlsruhe .

llpra Z .P-457 . Das vaus , Apo -
v . ljz « lhekergasse Nr . 1 , in welchem

früher ein großes Handelsgeschäft in Landesprodukten
mit Vortheil betrieben wurde , und das sich durch die
Nähe des Markte « zu jedem Geschäft eignet, ist zu ver¬
kaufen. Dasselbe enthält 11 Zimmer , 3 Küchen , einen
großen Speicher mit Mansardendach , einen kleinen
Hofraum und 2 gewölbt« Keller. Näheres daselbst bei
_ Anna Kohl .

Z .P .342 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Lieferung von Sismbahnschmellen betr .

Die Lieferung der nachgenanmen , zur Unterhaltung
der grvßh . Eisenbahnen für das Jahr 1867 erforder¬
lichen Schwellenhölzer auf die beigesctzten , mit Kyani -
fir - Anstalten versehenen Stationen wird im Soumis -
fionswege vergeben:

») Eichene Ltoßquerschwellen, 8' lang , 5'/^ 11 ' stark .
1000 Stück auf die Station Langenbrücken ,
3000 . . . . Durlach .
5000 . . . . Freiburg ,
2000 . . . . Radolfzell.

d) EicheneZwischen -Querschwellen, 8' lang , 5/8" stark.
400 Stück auf die Station Langcnbrücken,
300 , . Durlach,
800 . . . , Freiburg

e) Forlene oder tannene Langschwellen , 20' lang,
6/12 ' stark .

100 Stück auf die Station Durlach .
ä) Forlene oder tannene Langschwellcn , 15' lang ,

6/10 ' stark .
100 Stück auf die Station Langenbrücken ,
150 . » Durlach ,
150 . . Freiburg .

e) Forlene oder tannene Langschwellen , 10 ' lang ,
6/10 ' stark.

200 Stück auf die Station Langcnbrücken,
400 . . . . Durlach ,
200 , , , . Freiburg .

k ) Forlene oder tannene Querschwellen, 10 bis 14'
lang , 5/8 ' stark .

300 Stück auf die Station Langcnbrücken,
400 . , Durlach ,
500 . . Freiburg .

x) Forlene oder tannene Querschwellen, 8' lang ,
5/8 ' stark , kantig oder halbrund , mit 11 bis
12 Zoll breiter unteren Lagerfläche .

7000 Stück aus die Station Langcnbrücken,
15000 , , » , Durlach,
19000 , . , . Freiburg ,

5O00 . . . . Radolfzell.
Die Ablieferung der Hölzer hat kostenfrei auf die

genannten Eisenbahnstationen zu geschehen , die Vor¬
weisung und Untersuchung derselben kann aber auf
jeder andern , von dem Lieferanten zu bestimmenden
Güterstation der badischen Eisenbahnen erfolgen.

Die bezüglichen Angebote , in welchen die zu über¬
nehmende Schwcllensorte und die Stückzahl , sowie der
Preis per Stück für jede der genannten Stationen be¬
sonder« anzugeben ist , sind schriftlich und mit der
Aufschrift

, ,Schwell enlieseruug "
versehen , portofrei und verjchtoffm bi« zum 5 . Dezent¬
ster laufenden Jahres , Vormittag « 9 Uhr , an die
Unterzeichnete Stelle «inzureichen.

Di « nähern Lieferungsbedingungen können bei
sämmtlichen grotzh. Eisenbahnämteru , sowie auch bei
der Verwaltung der großh. Eisenbahn - Hauptwerkstätle
und des Hauplmagazin « in Karlsruhe eingesehen oder
in einzelnen Exemplaren erhoben werden.

Karlsruhe , den 9 . November 1866.
Direktion der großh. BerkehrSanstalten.

Zimmer .
Sievert .

Z .P .200 . Furtwanaen .

Vorzüglich gute Taschen -Uhren !
Zu Geschenken zum nahenden WeihnachtSfeste erlaube ich mir hiermit , mein wohlafsortirte« Lager von

selbstfadrizirten

goldenen und silbernen Anker -Uhren,
von bekannter Güte und Dauerhaftigkeit , in empfehlende Erinnerung zu bringen , wobei ich zugleich bemerke ,
daß ich auch in sehr bübschen und soliden Schweizer Damen -Uhren besten « bedienenkann. Nach Wunsch wer¬
den bereitwilligst entsprechende AuSwahl -Zuscndungen gemacht.

Besondere Stücke , als : Uhren mit Aufzugmechanismus , Repetiruhren und Taschen -Chronomeler, wer¬
den in kürzester Frist nach Bestellung ausgeführt .

Die Reparatur an Lyliuder - , « uker- und Duplex -Uhrr « , sowie an Chronometer « , wird ebenfalls
von mir übernommen und prompt besorgt .

Für die Güte der von mir gelieferten Uhren und Arbeiten leiste ich Garantie .
Gleichzeitig empfehle ich hiermit , zur allgemeinen Beachtung , meinen

Nathgeber für Uhrenöesitzer !
Belehrung

über die Behandlung der Taschen- Uhr und das Reguliren derselben
pr . Exemplar je nach Ausstattung 12 ». IS kr.

Briese franko !

Uhrrufastrikaut .

Furlwangen , im November 1866.
(bad . Schwarzwald.)

Z .p.421 . Karlsruhe .

Feines franz. Geflügel
ist heute wieder eine frische Sendung eingetroffe« bet

Geflügelhandlung .

Z .V.454. ES werden gegen erste Hypothek sofort
10,500 fl. anfzunehmen gesucht . Offerte wollen
unter der Chiffre Kr. v. .4 . an die Expedition dieses Bl .
gerichtet werden .

ttöffllilllg eines Atelier
des Marmor -Geschäfts Vhr -

von Straßburg . — Cheminocs,
Monumente , Möbelaussatze, Fußböden in
allen Marmorarten . _ Z .P .66.
Z .p.338. So l z bei Bebra (Kurhessen ) .

BoekAuktion .
Die Aufncn meiner in diesem Jahre abzugebenden

jungen Böcke Vollblut und
L » u »l»o « IHot - 8ivxrvttl findet Dienstag den
4 . Dezember s . e. stall.

Die Zuchtrichtung ist die moderne, ein möglichst
großer mastsähigcr Körper mit Wollreichlhum und
seichter Ernährung .

Die vorhandenen Exemplare entsprechen allen An -
fordernngcn in dieser Richtung ( 10 Monate alt , Ibd.
Gewicht in höchster Ziffer 131 Pfd . Zvll.) , und dürften
sich deßhalb für dahin arbeitende Schäfereibesitzer ganz
besonders empfehlen.

Nähere« , confer . Stammzuchtbuch — Schafe , B .
Kammvollzuchler. Nr», ki. Solz 1865. 1866 ; außer¬
dem sind etwa gewünschte nähere Mitthcilungen zu
crtheilen bereit der die Auktion leitende Herr Prokura¬
tor Thon , Rechtsanwalt zu Nentershausen bei Bebra ,
und der Unterzeichnete Besitzer.

Solz liegt eine Stunde von der Station Bebra ent¬
fernt und ist nach Ankunft der resp . Morgen -Bahn -
züge von Kassel und Eisenach für Beförderung nach
hier am Tage der Auktion Sorge getrogen.

Solz bei Bebra (Knrhefsen ),
November 1866 . I - Z». Wippe » « ,

Rittergut -Pächter .
Z .p .451 . Iffezheim .

Pappelstämme-Versteige-
rung .

Die Gemeinde Iffezheim läßt
Montag den 3. Dezember d. I .

217 zu Boden liegende Pappelstämme , welche sich zu
Schnittwaarm eignen, öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft findet an oben benanntem Tage
Morgens 9 Uhr an der Vizinalftraße bei der Rhein -
üderfahrt statt.

Iffezheim, den 19. November 1866.
Bürgermeisteramt.

Schäfer . _
Z .P.444 . Emmendingen . (Holzversteige¬

rung, ) Bis Freitag den 30 . Novbr . 1866
versteigern wir von Windfällen und dürren Stämmen
im Domäncnwald „ PcterSwald ' gegen baare Bezah¬
lung vor der Abfuhr 52 Stämme tannene« Bau - und
Nutzholz , 4 Stück tannene SSgklötze , '/ , KIstr . buche¬
nes , 20 Klstr . tannenes , 2 Klftr . gemischtes Scheit¬
holz ; 1 '/ , Klftr . eichene« , 12 Klftr . tanncneS und
1 Klftr . gemischtes Prügelholz , 1500 Stück tannene
Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gasthau « zum
Engel dahier.

Emmendingen, den 19 . November 1866.
Großh . bad. BezirkSsmstei .

_ Fischcr ._
Z .p .453. Offenburg . (Vorladung . )

In Anklagefachen
gegen

Gemeinderechner Christian Friedrich
Scholderer von Lahr,

wegen RechnerSunlrcue und
Unterschlagung.

Beschluß .
Zur Hauptverhandlung dieser Sache vor dem

Schwurgericht de« diesseitigen Kreis - und HofgerichtS
ist Tagfahrt auf

Mittwochdenl 9 . Dezember d. I . ,
Morgens ' / , 9 Uhr ,

anberaumt ; wozu der flüchtige Angeklagte anher vor¬
geladen , und ihm die- mit dem Anhänge andurch be¬
kannt gemacht wird , daß er sich 14 Tag « vorher bei
dem Untersuchungsrichter zu stellen habe .

Offenburg, den 19. November 1866.
Der Schwurgericht- Präsident.

G r r b e l.

Z . o.143. Nr . 27,550 . Freiburg . ( Fahn¬
dung .) Katt Fesenmaier , Bäcker von Rculhe,
ist der betrügerischenAneignung einer silbernen Cylin -
berühr nebst einfacher silbernen Kette von 1 Schuh
Länge , zum Nachtheil des Maschinenführers Böhler
hier , und damit des Betrugs und de« 3 . Rückfalls in
ein gleichartiges Vergehen angeschuldigt. Indem ge¬
beten wird , auf ihn , der sich flüchtig gemacht hat , und
auf die Uhr nebst Kette zu fahnden , wird dem Elfteren
eröffnet, daß er sich binnen 14 Tagen dahier zu
stellen und über die Beschuldigung zu virantworten
habe , indem sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß
dkl Untersuchung erlaffen weiden soll .

Freiburg , den 15. November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f .
Z . o.142. Nr . 5860 . Wolfach . (Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht vom 15./16 . d.
Mt « , wurde mittelst Einbruchs in die Geschäftszimmer
de « f. s. Rentamtes dahier entwendet : der Geldbetrag
von 52 fl . 36 kr. , hierunter befanden sich preußische
Tbaler , Guldenstücke , halbe Guldenstücke , 2 17 '/, - kr .-
Stücke, Münze , auch unter der Summe berechnet ,
etwa 8 Groschenmarken, — in Bezug auf den Betrag
von 16 fl 36 kr. sind die Geldsorten noch nicht ermit¬
telt — ; ferner wurden entwendet : ein Maßstab von
Elfenbein , zum Zusammenlegen eingerichtet , vierkantig,
da « französische . Nürnberger , württembergischeund ba¬
dische Längenmaß enthaltend ; ein gelblackirteS kanti¬
ge « Bleistift, mit dem Prägzeichen: , J . W . Guttknecht
Nr . 2 ' ; ein schwarzes , flachviereckiges , etwa 1 ' lan¬
ges und 4" ' breites Abzugsteinchcn ; ein baumwolle¬
ne« Sacktuch , etwas abgewaschen , welches auf rothem
Grunde weiße Tupfen hatte und mit weißem Faden,
entweder mit L. K. oder L . Klein gezeichnet war ; zwei
Unschlittkerzcn , davon 6 Stück auf ein Pfund gehen .
Wir bitten um Fahndung auf die entwendeten Gegen¬
stände und die Thäter .

Wolfach, den 19 . November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Feyerlin .
Z .v . 119. Nr . 14,729 . Rastatt . ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht vom 15. auf den
16 . d . MtS . wurden dem Schneidergesellen Friedrich
Karl von Eberbach in Durmersheim ein schwarzer ,
neuer Tuchrcck mit geibgesülterten Aermeln, «in brau¬
ner Stoffrock, ein Paar Helle Stoffhvsen , eine Weste
von gleichem Stoff , ein Portemonnaie mit gelbem
Schlosse und 30 kr. Münze , ein Paar neue Gummi -
Hosenträger, ein rolhes, weißgestreiftcS Sacktuch, sowie
dessen Wanderbuch entwendet.

Verdacht der Entwendung ruht auf einem Burschen
von schlanker Gestalt , 5 '/, ' groß , der mit einem rus¬
sisch -grünen Rock bekleidet war , ein schwarze« Schnurr -
bärlchen trug und Josef Mahr heißen , von Ohm e«
in Kurheffen gebürtig und seiner Profession ein
Schneider fein soll.

Wir bitten um Fahndung und Verhaftung de - be -
zeichneten Burschen. d

Rastatt , den 17 . November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stein .
Z .o . 121 . Nr . 8038 . Buchen . (Fahndung .)

Beschluß .
Wilhelm Münch , 23jährigcr Müllersohn von

Einbach, hat sich dem Vollzug des Uriheil- großh.
Strafkammer Mosbach vom 9 . August d. I . , wonach
er wegen Körperverletzung zu einer geschärften Kreis -
gefängnißstrase von fünf Monaten verurtheilt ist,
durch die Flucht entzogen.

Wir bilicn um Fahndung und Einlieferung im
BetretungSfallc.

Signalement .
Größe, 5 ' 9" ; Statur , untersetzt; Haare , braun ;

Augen, grau ; starke, zusammenlaufende Augenbrauen .
Buchen, den ld . November 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Here « .

Nuß .
Z .o . 101 . Nr . 13,851 . Ueberlingen . ( Nn -

glücksfall betr . ) Am 4 . d. M . stürzte eine bi«
jetzt unbekannte Mannsperson von dem Verdeck des
Nachmittags 1 Uhr von Konstanz hier ankommenden
Dampsboote» in den See , wurde au« solchem wieder
herausgeholt , gab aber Abends im hiesigen Fremden¬
spital den Geist auf , ohne zum Bewußtsein gelangt zu
sein . Der Verunglückte war ein kräftiger Mann von
etwa 56 bi» 58 Jahren , 5' 6 " groß , hatte eine starke
Glatze und über dem linken Handgelenk eine 2 bis 3'
lange, dreieckige, alte Narbe von weißlicher Farbe . Seine
Kleidungsstücke bestanden in einem kleinen braunen
Filzhut mit rundem Kopf , einem braunen Halstuch
von Wollstoff , einer Art Juppe von dunkelgrauem
Sommerzeug, einer gestrickte» Unterjacke von brauner
Wolle und schwarzer Tuchwestc . Außerdem trug der¬
selbe 2 Paar Hofen, die ober » von braunem Tuch, die
untern von blaugestreistem, dunkclm Svmmerzeug ;
ferner 2 Hemden , wovon eine« mit K . V . bezeichnet ,
grauwollene Socken mit Leinwandlappe» besetzt, und
ein Paar gute Lcderschnhe. In den Kleidern stak ein
röthlich gedruckte« , baumwollenes Taschentuch , eine
Brille , etwas klein Geld , ein Messer in einer Scheide
und ein Schlüssel . Da die von einem Augenzeugen
gemachte Mitlheilung über die Persönlichkeit de- Ver¬
unglückten sich nickt bewahrheitet hat , so stellen wir
an sämmttiche Behörden das dienstsreundliche Ersuchen
um Nachforschung über das etwaige Vermißtwerden
einer der obigen BeschreibungentsprechendenPersön -
lickkcit und Mittheilung etwaiger Ergebnisse.

Ueberlingen, den 14 . November 1866.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Scherer .
Z.p.458 . Nr . 13.090. Rastatt . ( Schulden -

liquidation . ) Der verwittwete Bürger Augustin
WcingSrlncr von Oelighcim beabsichtigt , mit seinen
beiden minderjährigen Kindern Gabriel und Lorenz
nach Nordamerika au-zuwandern . Etwaige Forde¬
rungen an denselben sind

Montag den 26 . d. M . , Vorm . 10 Uhr ,
dahier gellend zu machen .

Rastatt , den 19 . November 1866.
bad . Bezirksamt .

S ch a i b l e.

Frankfurt , 19 . Nov. 1866. Ltaatspapiere .

Prmß . 5°/g Obl . b. Rothsch . Lurbrg. 4°/gdo . L105kr. b. E. 79V « P -
4 '/-°/g do. - - Oesterr. 50/g Met . i. S . b . R.
47g do. — - 5°/g do. 1852 i. Lst . 63" , G .
3 '/, "/« Staats sch. - —. 5°/g d». 1859 . . 59' /. P .

Franks. 3 ' /, "/» Obligation . 82- , P . 5«/g d°. 1864 . . 60 bez. G.
37g dto . 73-/ . P . 5°/„Met . i. Slb . b . B. 61 K.

Nassau 4 ' /,7gObl .b.Rothsch . 93 " , P . 50/g Nat .-Anl. 1854 51 « , bez .
47 « do. 88V,b .G 50/g Met .-Obligat . 44« , HG .
3 '/,7o do. 80V. P . 5°/g do. 1852 C. b .R. 47 G

Krhefs . 47gObl .Rthlr . L105 92 P . 4-/r°/gMet .-Obligat . 39' / . P .
Bayern 50/g Obligationen 98 '/« P . Rußld . 5°/gObl . inL . Lst.12 86' . G.

4 ' /,7o Ijährig 93'/ « b .G. Finnld . 4 '/-7 »Ob . i. R .L105 83 ' /, G
4' /-7o V-jährig 94' /, bez . 4V-»/oPfdb .i.R.L105 83 " , G .
47 « Ijährig 89V, G. Span . 30/g inl . Schuld — —

E 4°/„ ' / . iäbriq 89V, G. 2 -/, «/g Schuld — —

E 4-/g Ablös .-R . - 89V« G . Belgim 4-/, °/gO . l.Fr . L28kr. 99 G .
Wrlbg ^ 4V,7u Obl . b. Roths. 94V« G. Italien 50/g Lomb. i. S . b . R.

4°/g bo. - - 50/g Vmet . C. b. R .V, - -
3 ' /> g do. 81V« P - Schwd. 4V,7o Obligation. 82 '/ . G .

Baden 4V-7 » Obligation . 92' /. b .G. 4' /, °/g do. i. L. L12fi. - -
E 4»/g do.

2' , ,7 » 00. v. 1842
86' /, G . 4' /,o/gPfbf .i.RL105 82" . G.
81' . G . Schwz. 4V,7 ° SL . i.FrK28 - -

G.Hefs. 47 « Obligation . S1V . P . 4' /,7g Bern .Std .-O. 91 ' /, b.G
3V-7 « do. - - 4»/g do. -

Oldnb . 40/g Obligation . — - 5»/g Gf. St .-O .FrL8 96V, P .
Brschw . 3' /,7gOb . b.R . L105 83 '/, G . R .-Am. So/gGt. i. D. r. 1881 75' -, G .
Lurbrg. 4°/gO .Fr . L28kr .b.E. - I 6°/ , do . r. 1882 75 ' /. b .G.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3"/» Oesterr. Bank-Aktien
5°/ , . Ered. A- i. O. W.
5°/g Pfdbr . d. östcrr . Cred .-A.
3°/g Bayer. Bank L fl. 500
4"/oPsandbr . d. bayr . Hyp.-B.
4-/o Darmst . B.-A. ä fl. 250
40/„ Weimar . Bank-Wim
4< Mitleid . Cr .-A. L100 Th.
40/, Luremb. Bank-Wim
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
TaunuSbahn -Aktim L fl. 250
3V-7oFrankf .-Han.-Eisnb.-A.
4V-7oFrankf .Han .Prior . -O.
4°/, Psandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
57oOesterr.Slaats - Eismb.-A.
57 , ElisabüS. fl. 200 pr .St .Vs
5«/,Böhm .-Wchb. -M . fl.200
40/, Ldwh .-Berb . Eisenbahn
47 « Nmstadt -Dürkheimer
4V,7o Pf . Marbahn b. Roths.
4V,7 ° Bayer . Ostbahn-Mim

131 ' / , P . 4"/g Hess. Ludwigsbahn
666 P . 3"/g Oester.St .-Eisenb .-Prior .
141bez .G . 3°/gOestr.Süd .St .u.Lom.EÄ .
79 G. 3°/gLiv. E.D. LD . Fr . L28kr .— — 57gTosc .Cmtr .- Eisnb. Prior .
89 G. 4' /, °/ , Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
204 '/, G. 3°/gDmtsch.Phönir20 °/g .- - Frkst. Rückvers .-A. 107 , ,- - 4°/gFrkf.ProvidmtL0 °/g .— — FrksHypothekmbk.257g .

50/g Elisabethbahn-Prior . ' /r
5»/g do. neueste Enüfs. .
5°/g Boh.W.-B .P .i.S .b.R. .
57gGaliz .CarlLdwb.-PrL . »
57g Schweiz.C.P . b.R . L 28kr.
4' /r7oHeff . Ludwig «b.-Prior .
5«/g OestrLldtt .Pr .-O.i.Silb .
37o , » 2. . » .
4' /, °/» Ludwh.-Berb.Pr .-Obl .
40/, , .
4°/g Südd

'
Bnk.-A.40°/Mnz .

l4V,°/gBayerLstb . 50°/g ,

339 P .
108 ' /s

101 G.

152 G.
85-«/. P .
102' /, G. i4°/g
115V. P . >4'/, '

131' /. G .
48' /sG .
44' , G .
33'/, P .
52' /« P .

70V« G.
65' /, G .
73V, G .

94' /, G .

80 P .
95' /, G.
87' /. P .

115V, G.

ÄillehenS -Loose.
3 '/,7,Preuß .Pr .-A>
Kurh .40Thlr .L .b.R.
Nass. 25-fl. -L. b. R.
47 « Bayr . Präm .- A.
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Heff. 50fl.L. b.R.

Ansb.- Gunzmd . L.
Oest .250fl.b.R .1839

. 250fl. . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500st.v .1860«/ ,

. IOOfl.v.1864
Schweb. Rthlr . 10 L .
Sard . 36-F» L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R.
2 '/,Lütt .PrL . b. G.
3VgBordeaur100Fr .

55 P .
36'/, P .
95' /, bcz.
5l//,G .
145 '/« P .
38V« G .
10V, P .
119'/, P .
57V, G.
118dz.G .
64' /« bez.
70 P .

80' /. G .
Wechsel -Kurse.

Amsterdam k.S . 100«/, G .
Antwerpen 94 G.
Augsburg 99' /. G .
Berlin 104'

« G.
Bremen 96 ' /, G .
Brüssel 94 G .
Wln 104' /« G .
Hamburg
Leipzig

' 88' /, bm.
104' /« G.

London 119 bez.
Mailand —
München 99»/, G .
Pari « 94 '/. br, .

. 60L90T . . —
Wim k.S . S3V. G.
DiSconto . . 3 ' /,°/,G .-

Gold «ub Silber .
Preuß .Easssch. fl. 1 45 -45' /»

9 57-58
9 42 44

, 9 43 -45
, 9 46 ^ 8
. 5 32 -34
. S 25 '/, -2KV,
, 1148 -W
. 9 43-45

oll. in Gold , 2 26-27

Prmß .Frd'or.
Pistolen

doppelte
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat.
20-Frankenst.
Engl. Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfl).
Alteösterr.20r.
Rand-20r .

Druck « nh Bering der G. vrnun ' schen Hsfbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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